
NGE die Stadt Qon d'en ‚Aé_s$frern erob rt.
s1e ging nicht mit dem israelıtischen Reich ‚x

unfier. Der erf verfolgt ihre Geschichte
in der assyrıschen, persischen und hellen!i-
stischen Zeit bıs ihreru und Jetzten
Blüte als 5ebaste untfer Herodes dem Gr0-
Ben Der zweıte eıl beschäftigt sıch mıtReligionsgeschichte dem Beıtrag, den die Funde hei der Aus-

Albright, WD Die Han al 1mMm Licht der grabung der Stadt Babylon ZiU) Verständ-
Altertumsforschung. Kın Bericht über nıs  A der Biıbel jefern. Allerdings beschrän-
die Arbeit e1nNes Jahrhunderts. (145 5 ken sich dıe Funde aut die neubabylonischeStuttgart 195%&, Calwer Verlag. Broschiert Zeit; soweıt on irüheren Perioden noch
DM 6,50 etwas vorhanden ıst, liegt unerreichbar

Der bekannte Archäologe gibt 1er eınen 1m Grundwasser. Zudem ist das Materıal,
für weiıtere Kreıse bestimmten Berichtüber UuSs dem die Stadt erbaut wurde, Lehmzie-
den Beitrag der Ausgrabungen un der gel, sehr vergänglich. Die Geschichte der
Funde ZU besseren erständnis der Bıbel Stadt, soweıt s1€ Bezug auftf das Jte Lesta-
Es ist erstaunlıch viel Die Zeitgeschichte ment hat, wird im einzelnen dargestellt.und der kulturelle Hintergrund der bıb- Der Zuftfall hat die Aus räber Tatfeln Tinden
ischen Erzählungen ist heute viel bekann- Jassen, auf denen dıe Iheferun den
ter als VOor einıgen Jahrzehnten. Einzelhei- ın Babel gefangen gehaltenen öÖnlg Jo1a-
ten haben 1Ne überraschende Bestätigung kım VO.  m Juda verzeichnet sınd. Das uch
der eıne Erhellung ihres Sınnes gefunden. des ekannten Orientalısten bringt einen
Die ersten Kapitel erzählen die Geschichte schönen Beitrag ZUT besseren Kenntnis der
der Erschliebung der Vergangenheit der Umwelt des Alten Testaments.
einzelnen vorderorijentalıschen Länder. Dann Brunner Sfolgen die Krgebnisse für dıe Bücher des
Alten un Neuen Testaments. Den Abschluß Schubert; Kurt: Die emeinde VO To-
bilden die Handschriftenfunde vom JIoten ten Meer. Ihre Entstehung und ihre
VMeer Kür das besitzen WITL nun vıel Lehre (144 Seiten) München 1958
ältere Textzeugen als bisher; S1Ee zeigen Reinhardt. In D Erngt
gleich, mıiıt welcher Ireue der JYext über- Über die Geschichte der aufsehenerregen
ı1efert wurde, da{fiis INa  - mıiıt Vorschlägen den Entdeckungen ın Höhlen An Joten Meer
ZU Verbesserung des überlieferten Texts
nunmehr viel zurückhaltender Se1in mu{

sınd uch In eutscher Sprache schon VEeIr-

schiedene Schriften erschienen. Darum Jlegt
Hür das erhalten WITL eınen ungeahnten dieses Werk den Nachdruck aut den Inhalt

der Schrıtften. Nach einer kurzen Beschreı-Einblick ıin das zeıtgenössısche relıg1öse
Denken und sehen zugleich besser das W - bung der Schriftrolien, ihres Erhaltungs-sentlich Neue, das Christus gebracht hat zustandes, der Natur « ıhres Inhaltes und
Besonders gewınnt auch. das Verständnıts einer knappen Darstellung er Fundge-des Johannesevangeliums; für seine Grund- schichte geht der ert. dazu über, dıe Frage
begriffe braucht mna  . dıe Quellen nıcht der Vorgänger der Gemeinde von Chırbet
mehr außerhalb des jüdıschen Denkens Zzu Qumran untersuchen. Dann schildert
suchen. F  ur  . die Abfassungszeit kommt der ıhre Entstehung un beschreiıibht ın ausführ-
erf Zzu dem Ergebnis: „„‚(ranz allgemeın ichen Kapıteln miıt vielen Yaätaten AU S den
können WIT schon jetzt miıt Nachdruck D Ca neugefundenen Texten die Organisation und
SCn besteht keıin stichhaltiger Grund die Lehren der Qumran-Gemeinde. Hs fol-
mehr, irgend ein uch des Neuen Lesta- SCH Kapitel u  ber die Gemeindetheoiogie
ments später als eLiwa E: Chr anzuset- und die Endzeiterwartung, über den Leh-
Zen A.Pruuner S, Ter der Gerechtigkeit un dıe beiden Mes-

S12SSe. Schließlich werden dıe Yragen be-
handeit, die die Lexte über dıe Ent-Parrot, _André% ; Samaria, dıe Haupt-

stadt des Reiches Israel. Babylon stehung des Urchristentums aufwerfen, S  \
und das Ite Testament. (Bıbel und WwW16 über dıe Nachwirkung des ssenertums

im Rabbiınısmus. Die Texte lassen mancheArchäologie 1L.) (251 S Tafeln und
Abbildungen) Zollikon-Zürich 1957, Kinzelheiten 1m Neuen Lestament hesser

Evangelischer Verlag. In D 185,80 verstehen. Hs g1ibt auch auffallende E
Der ersie el berichtet die Geschichte der lichkeiten, aber ebenso wesentliche Ver-
taclt Samarıa S1ıe wurde Vvon dem israeli- schıedenheiıten. So erwartete diıe Gemeijnde

als Kınleitung der nahe geglaubten Endzeittischen König Omrı (876—809 V, Chr.) als
Hauptstadt SeiNes Reiches erbaut und von einen Vernichtungskrieg Heiden und
seinen Nachfolgern, darunter Ahab un Gottlose, den S1€e selbst miit Hılfe der Engel
Jeroboam 1l. erweiıtert un verschönert. sıiegreich Ende führen würde. G1E Pre-
Man hat Reste iıhrer Paläste und uch VO  b digte den Haflßs alle ihre Weinde. uch
den beı den Propheten erwähnten Klfen- erwartete sS1€e6 ZzwWel Messı1asse, einen Prie-
beinarbeiten ; gefunden. 7921 hr v‚vpr„de s?f;rlichen und einen davidischen; ersterer
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